
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1,40 Mk., vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg. im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr.Hdreſſer Zeikung Aunasurg Zez. Halle.Fernſprech- Anſchluß r. 24

Nr. 29
Amtlicher Ceil.

Kohlenkarten- Ausgabe für Torgau-Land.
Auf Grund der bisher eingereichten Erhebungsbogen

werden heute den Ortsbehörden des Kreiſes die ausgefertig
ten Kohlenkarten für das neue Kohlenwirtſchaftsjahr
1921/22 zugeſtellt

Die Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, ſobald die
Karten in ihrem Beſitz gelangt ſind, die Ausgabe an die
kohlenverſorgungsberechtigten Perſonen umgehend zu ver
anlaſſen. Jeder Kohlenkartenempfänger iſt verpflichtet, die
Karte ſofort an einen Händler weiterzugeben, damit eine
regelrechte und rechtzeitige Belieferung im Rahmen der Mög
lichkeit mit Brennſtoffen ſtattfinden kann. Zurückbehaltene
Kohlenkarten kommen für eine Belieferung nicht in Frage.
Ausgenommen davon iſt, wenn die Belieferung mit Brenn
ſtoffen direkt durch Landabſatz von den Beuterſitzer Kohlen
werken oder der Grube Louiſe erfolgen ſoll. Anträge die
ſer Art ſind beſonders zu ſtellen.

Reklamationen finden nur dann Berückſichtigung, wenn
dieſe innerhalb 14 Tagen nach Zuſtellung der Karten durch
die Ortsbehörde unter genügender Begründung hier ein

gereicht werden.
Zwecks Aufſtellung der Kundenliſten erhalten die Koh

lenhändler entſprechende Formulare zugeſtellt. Die Einkrag
ung der Kohlenkarten in dieſe Liſten iſt für jede Gemeinde
getrennt vorzunehmen und zwar möglichſt alphabetiſch oder
ſtraßenweiſe. Auf jeder Kohlenkarte iſt ferner die laufende
Nummer der Liſte, ſowie die Firma einzutragen oder mit
Stempelaufdruck zu verſehen. Die Liſten ſind in doppelter
Ausfertigung aufzuſtellen.

Bis ſpäteſtens am 20. April cr. haben ſämtliche Koh
lenhändler die abgeſchloſſene Kundenliſte in doppelter Aus
fertigung unter Beifügung der Kohlenkarten aufgerechnet
hier vorzulegen, damit hiernach die Zuteilung der Reichs
hausbrandbezugſcheine erfolgen kann.

Torgau, den 1. April 1921.
Kreiskohlenſtelle. J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht! Annaburg, den 8. April 1921.

Roman von H. Courts-Mahler.
(Nachdruck verboten.)

Da gab es nun eine neue Rührſzene. Heinz hatte allen
Uebermut nötig, um nicht in Freudentränen zu ertrinken,
wie er behauptete. Auch Karl Althoff und Robert wurden
herbeigerufen. Der erſte kam Helma gleich den andern ſehr
liebevoll entgegen. Er fühlte, daß Helma ſeinen Sohn glück
lich machen werde das war ihm die Hauptſache

Robert war zunächſt ſprachlos, als er Helma Olfers
als Braut im Familienkreis fand. Da die Eltern einver-
ſtanden ſchienen, konnte auch er nichts einwenden. Er be
glückwünſchte ſie mit guter Haltung und wandte ſich an
Heinz nin ihm, dem vermeintlichen Verlobten, die Hand zu
ſchütteln. Der drehte ihn lachend herum.

„Du biſt an diegfalſche Adreſſe geraten, Robert dort
ſteht der Bräutigam

Robert ſah ihn erſtaunt an. Aber du ſagteſt doch
Daß Helma deine Schwägerin werden ſoll richtig

Jch erkläre dir ein andermal, wie das zuſammenhängt.

S

Vera durfte ſeit einigen Tagen das Bett verlaſſen. Sie
lag in ein weißes Gewand gehüllt in einem bequemen Lehnſeſſel, als Hans wieder nach Hauſe kam. Vera ſah ihr in

das lebhaft gerötete Geſicht, aus dem die Augen noch glück
ſelig ſtrahlten.

Felix hatte ſie bis nach Hauſe begleitet und ſehr lange
Zeit zum Abſchied gebraucht.

Wie lange du ausgeblieben biſt, Helma!“ ſagte Vera
mit leiſem Vorwurf
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welche krank oder erholungsbedürftig ſind, wollen ſich ſofort
zwecks einer ſpäteren Kur hier melden.

Kreiswohlfahrtsamt des Kreiſes Torgau.
Abt. Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegs

Hinterbliebene.
J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht: Annaburg, den 8. April 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Eine neue Drohrede Briands.

Paris, 5. April. Jn der heutigen Nachmittagsſitzung
des franzöſiſchen Senats wurde das Budget für auswärtige
Angelegenheiten beraten. Miniſterpräſident Briand führte
u. a. aus: Die Regierung befinde ſich vor Schwierigkeiten
aller Art, und um ſie zu löſen, könne ſie nicht frei wie
irgend ein anderer ſprechen. Das Problem, daß erwartet
werde, ſei das der Lage Frankreichs gegenüber Deutſchland.
Wenn Frankreichs finanzielle Situation ernſt ſei, ſo ſei das
eine Folge des paradoxen Zuſtandes der ſiegreichen Nation,
P die durch den ſchlechten Willen ihres Schnldners gezwungen
ſei die Laſten aufzubringen, die dieſem zufielen. Wegen der
höhniſchen Angebote Deutſchlands ſei ein Bruch unvermeid-
lich geworden. Der Vertrag von Verſailles exiſtiere für die
Ausführung, aber die drei Großmächte müßten ſich ver
ſtändigen. Briand ſprach dann von den „Sanktionen.
Der Zolltarif am Rhein ſei nunmehr aufgeſtellt. Die neuen
militäriſchen Stellungen geſtatten die Kontrolle über die
Kohlenausfuhr aus dem Ruhrgebiet. Der Gläubiger habe
das Recht, Zwangsmaßnahmen auszuführen. Deutſchland
habe ſich des Vertrages bedient, um die Alliierten zu ver
hindern, vor dem 1. Mai zu verhandeln. Wenn dieſer
Verfalltag verſtrichen ſei, dann kehre man zum gemeinen
Recht zurück. Er erkläre offen, daß er ſein Ziel nicht aus
dem Auge verlieren werde. Wenn Deutſchland verſuche, ſich
noch ſeinen Verpflichtungen zu entziehen, dann werde eine
ſtarke Hand auf Deutſchland niederfallen. Deutſchland ver
ſuche immer noch Liſt anzuwenden.
beſitze, garantiere die Schuld. Man werde Zwang an

Helma ließ ſich neben ihr nieder und faßte ihre Hand.
„Verzeihe, daß ich dich warten ließ. Diesmal konnte ich wirk
lich nicht ſchneller heimkehren.

Und nun glüht dein Geſicht. Biſt wohl ſehr ſchnell
gelaufen

„Die Sonne ſcheint ſo warm und ach, Vera
ich möchte dir ſo gern etwas ſagen. Und doch iſt mir, als
dürfte ich gar nicht von dem ſprechen, was meine Seele er
füllt.“

Vera lächelte in der ihr jetzt eigenen wehmütigen Art,
die einen neuen Zauber über ihr ſchönes bleiches Geſicht
ausſtrahlte.

„Wie kann dir das ſchwer werden! Kennſt du nicht
jetzt jeden Winkel meiner Seele Darf ich nicht auch das
wiſſen, was dich bewegt e

„Doch, du darfſt es. Nur fürchte ich, dich zu betrüben.
„Jſt es denn etwas Trauriges, was du mir ſagen

willſt
„Für mich iſt es etwas ſehr Frohes etwas Wunder

ſchönes Aber ſoll ich dir von meinem Glück reden, da du
ſo traurig biſt

Vera ſtützte ſinnend das Haupt in die Hand. Meinſt
du, ich könne fremdes Glück nicht ertragen, weil ich ſelbſt
unglücklich bin Nein ſo egoiſtiſch bin ich nicht. Alſo
ſage mir was dir Gutes begegnet iſt.

Helma atmete tief auf und faßte ihre Hand. Ich habe
mich verlobt, Vera.

Dieſe blickte überraſcht auf. „Verlobt? Deshalb dein
erregtes Weſen geſtern und heute! Jch merkte dir etwas
Außergewöhnliches an, ſeit du geſtern heimgekehrt warſt.

Nun rede doch, kleine Helma wer iſt denn der Glück
liche 2

Alles, was Deutſchland

wenden, von dem auch die deutſchen Großinduſtriellen nicht
ausgeſchloſſen würden. Ein Teil der deutſchen Bodenreich
tümer müſſe zur Zahlung herangezogen werden. Allerdings
verſtecke Deutſchland Hilfsquellen. Der entſcheidende Augen
blick nahe heran, in dem Frankreich im Einverſtändnis mit
ſeinen Verbündeten feſt entſchloſſen ſei, das letzte Wort zu
haben. Er beklage das deutſche Volk. Es werde aber in
kurzem erfahren, daß das Recht auf der Seite der Alliierten
ſtehe, und daß man entſchloſſen ſei, zu ſeiner Forderung zu
gelangen, wenn nötig, mit Gewalt.

Ein franzöſiſches Altimatum an Deuſchland
Aus Paris wird gemeldet, daß die franzöſiſche Re

gierung demnächſt der deutſchen Regierung eine letzte Mah
nung zugehen laſſen werde, wie bezw. ob Deutſchland zahlen
wolle oder nicht. Dieſe Note wird ſehr korrekt ſein mit Be
zug auf die Alliierten, aber nicht die Form einer einfachen
diplomatiſchen Note, ſondern eines Ultimatums haben, in
dem Deutſchland nur eine ſehr kurze Friſt gelaſſen wird, um
die Bedingungen des Verſailler Vertrages auszuführen.
Lautet die deutſche Antwort zuſagend, dann werden die not
wendigen Garantien dafür angegeben werden, daß Deutſch
land ſeinen Verpflichtungen nachkommt. Jm andern Falle
wird die franzöſiſche Regierung ihre Bundesgenoſſen fragen,
wer von ihnen mitmachen will, um mit bewaffneter Hand
die Durchführung des Verſailler Vertrages zu erwirken,
Sollten ſich die Verbündeten dafür nicht bereit erklären, ſo
wird Frankreich auf eigene Fauſt handeln.

Eine Note des Votſchafterrates über die
Einwohnerwehren.

Einer Meldung aus Paris zufolge iſt die Botſchafter
konferenz übereingekommen, daß die Gefahr kommuniſtiſcher
Bewegungen in Bayern nicht größer ſei als in einer anderen
deutſchen Gegend, und daß Bayern kein Recht habe, entgegen
den Beſtimmungen des Friedensvertrages zu handeln und
ſich der Entwaffnung der Einwohnerwehren zu widerſetzen.
Die Alliierten werden in dieſer Angelegenheit eine beſondere
Note nach Berlin richten, eine direkte Auseinanderſetzung mit
München aber ablehnen

Polens Raubpläne.
Die Polen, die ſich von dem Schrecken über das Er

gebnis der Oberſchleſiſchen Abſtimmung erholt zu haben
neueſten Forderungen immer

Helma drückte feſt ih
dem Namen weh zu tun. „Felix Althoff..

Veras Hand zuckte leiſe Sie legte den Kopf mit ge
ſchloſſenen Augen zurück. Der leidvolle Zug in ihrem Geſicht

vertiefte ſich. Dann aber ſchlug ſie die Augen auf und
blickte ernſt in Helmas Geſicht. „Kind, ich hab dir geraten,
du ſollteſt dir Felix Althoff als Freier ſichern. Aber heute
ſage ich dir nur eins werde um keinen Peis ſeine Frau,
wenn du ihn nicht liebſt. Nimm dir ein Beiſpiel an mir.
Eine Ehe ohne Liebe iſt wie ein ſchleichendes Gift, welches
das Beſte im Menſchen zerſtört. Solch eine Feſſel knechtet
die Seele, daß ſie ſich wundreibt und verbluten muß.

Helma ſchüttelte den Kopf. Du irrſt, Vera. Ich liebe
ihn mehr als mein Leben.

Es lag ein ſonniger Glanz auf dem ſonnigen Geſicht.
Vera zog ſie in ihre Arme. Dann ſei glücklich mit ihm
kleine Helma, du verdienſt es.
e „Ach, wenn es danach ginge, müßteſt du auch glücklich

ein.
„Nein, ich habe am Heiligſten gefrevelt.

zuteil, was ich ſelbſt heraufbeſchworen.
Helma ſah ihr ernſt in die Augen. „Vera kannſt

du nicht dennoch wieder froh und glücklich werden
Vergiß doch Heinz Althoff. Sieh, beſſer und edler iſt

dein Mann. Siehſt du, Vera, ich glaube, du warſt nur
ſehr krank in deinem Herzen. Haſt dir ein Jdeal geſchaffen
und glaubteſt, Heinz Althoff gleiche dieſem Jdeal. Aber du

Mir wurde

irrteſt dich. Er ſelbſt hat mir geſagt, daß er deine Liebe
nicht verdient.

Vera ſchrak empor. „Du ſahſt ihn Du haſt mit ihm
geſprochen

„Ja geſtern und heute



weiter. So fordern ſie ſogar die nördlichen Kreiſe die eine
überwältigende deutſche Mehrheit erzielt haben, und zwar
Teile der Kreiſe Oppeln, Kreuzburg und Roſenberg. Sie
haben eine Aktion eingeleitet, um die einzelnen Gemeinden
zu Proteſten gegen die Abſtinmung zu veranlaſſen. Zu
dieſem Zwecke haben ſie in Oppeln ein ſogenanntes Schutz
komitee gegründet. Die Polen verlangen dieſe Gebiete, um
eine Eiſenbahnverbindung von Polen nach Oberſchleſien
zu erhalten.

Am Oſtermontag hat Korfanty iu Poſen einen Vortrag
über das Abſtimmungsergebnis gehalten und dabei zum
Ausdruck gebracht, daß Polen entſchloſſen ſei, Oberſchleſien

bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen. Nie und
nimmermehr werde man eine Vergewaltigung Oberſchleſiens
zulaſſen, Polen ſei bereit, gegebenenfalls alle Folgen
zu tragen.

Die Aebergabe der deutſchen Handelsmarine.
Zur endgültigen Regelung der verſchiedenen Fragen,

die ſich auf die Uebergabe der deutſchen Handelsmarine be
ziehen, ſind in London ſechs deutſche Vertreter eingetroffen.
Wie verlautet, rechnet man in den beteiligten Kreiſen zuver
ſichtlich damit, daß auf dieſer Konferenz die definitive Ver
teilung der von Deutſchland ausgelieferten Handelsſchiffe be
ſchloſſen werden wird.

Franzöſiſcher Reingewinn aus den deutſchen
Kohlenlieferungen.

Nach franzöſiſchen Fachblättern hat der franzöſiſche Staat
aus dem Verkauf deutſcher Kohlen einen Gewinn von
28 765 133 Francs erzielt. Dieſer Gewinn erſtreckt ſich auf
die deutſchen Kohlenlieferungen für die Zeit vom 1. April
bis Ende Dezember 1920. Dieſe Summe wird nicht dem
Wiedergutmachungskonto gutgeſchrieben.

England. Die Folgen des Bergarbeiterſtreiks machen
ſich immer mehr bemerkbar. Die Belldormer Gruppe von
Eiſen und Stahlfabrikanten, einer der größten Verbände
des Landes, hat bereits beſchloſſen, ihre Hochöfen ausgehen
zu laſſen, und die Eiſenbahnfabriken von Cleveland werden
ihrem Beiſpiel in wenigen Tagen folgen. Jn Cardiff und
Südwales ſind bereits 11000 Arbeiter arbeitslos geworden.
Die Geſammtzahl der ſtreikenden Arbeiter wird auf 1200000
geſchätzt, ſo daß in England jetzt 21/2 Millionen Arbeitsloſe
ſich befinden.

Spanien. Einer Madrider Meldung zufolge hat die
Polizei ein anarchiſtiſches Komplott gegen die ſpaniſche
Königsfamilie entdeckt. 30 Verhaftungen ſind erfolgt.

Die Schwierigkeiten der preußiſchen Regierungsbildung.
Berlin, 6. April. Jn der Sitzung der ſozialdemo

kratiſchen Landtagsfraktion, die ſich geſtern mit der Frage
der preußiſchen Regierung beſchäftigte, wurde einſtimmig ge
äußert, die bisherigen interfraktionellen Beſprechungen hätten
keine Tatſachen ergeben, die Anlaß dazugaben, von dem
früher gefaßten Beſchluß der Fraktion, nicht mit der Volks
partei in die Regierung zu gehen, abzuweichen. Da das
Zentrum und die Demokraten weiter an khrem Standpunkte
feſthalten, daß für die alte Koalition in Preußen keine aus
reichende Mehrheit mehr vorhanden ſei, und da weiter die
Demokraten den Vorſchlag der Deutſchen Volkspartei, die
Parteiengruppierung des Reichs in Preußen zu verſuchen,
entſchieden ablehnen, ſo kann es keinem Zweifel unterliegen,
c e bangen in ein äußerſt kritiſches Stadium ge
raten ſind.

Sag mir, was er dir geſagt hat alles, ich bitte

Helma erzählte ihr alles
Bera hörte mit geſchloſſenen Augen zu. Als das junge

Mädchen geendet hatte, quollen heiße Tränen unter Veras
geſchloſſenen Lidern hervor. Er kann ſchon wieder lachen
und luſtig ſein ſagte ſie ſcherzlich

„Ja, Vera,“ erwiderte Helma ernſt und im Veſtreben,
ihr helfen zu wollen. Er iſt wirklich ein Menſch, der nur
auf der Oberfläche lebt, ein Leichtfuß, wie er ſich ſelbſt
nennt. Und er hat keinen größeren Wunſch als den, daß
du ihn vergeſſen möchteſt, damit ſein Gewiſſen entlaſtet wird.
Gewiß, ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit iſt bezaubernd, und
ich ſelbſt bin ihm Dank ſchuldig, aber es iſt Wahrheit, wenn
er ſagt, er verdiene eine tiefe Frauenliebe gar nicht, denn er
vermöge ſie nicht zu erwidern. Du ſollteſt dein Herz feſt in
die Hand nehmen und es einem Würdigeren zuzuwenden
ſuchen. Welch ein Mann iſt der deine dagegen. Wiegt ſeine
Güte nicht alles auf, was Heinz Althoff an äußeren Vor
zügen beſitzt? Und wie er dich liebt, Vera! Du ſollteſt
nur ſehen, wie er dich manchmal verſtohlen anblickt, ſo ſchmerz
lich, ſo gramvoll das Herz tut mir weh, ſo oft ich ſolch
einen Blick auffange. Wende doch dein Herz nicht länger
von ihm ab. Er verdient es tauſendfach, geliebt zu werden.

Vera ſtrich ſanft über Helmas Haar. Kleine Pre
digerin, meinſt du, ich ſehe das alles nicht? Glaubſt du, ich
bin von Stein, daß ſein Leid nicht auch das meine iſt
Aber ich kann jetzt nichts anderes für ihn empfinden als
Mitleid, tiefes brennendes Mitleid. Seine Güte martert mich
mehr als ſie mir wohltut, weil ich ſie nicht vergelten kann.
Ach, Kind, einmal vom glatten Wege abgewichen, findet man
ſich ſo ſchwer wieder im Leben zurecht. Mir wäre wohler,
man hätte mich nicht meinem feuchten Grabe entriſſen.
war der ſchlechteſte Dienſt, den mir Heinz Althoff getan.

Fortſetzung folgt.

Es

Beruhigung in Mitteldeutſchland.
Die Polizeiaktion im mitteldeutſchen Jnduſtrierevier iſt

faſt völlig beendet. Die großen Banden ſind verſprengt, es
wird nur noch von vereinzelten Terrorfällen gemeldet, gegen
die die Polizei mit aller Schärfe durchgreift. Verſprengte
Aufrührer werden immer noch feſtgenommen. Die Aus
nahmegerichte haben ihre Tätigkeit aufgenommen Der Rück
transport der Reichswehr in ihre Garniſonen hat bereits
begonnen. Bei der geſamten Aktion gegen die Aufrührer
ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen 3642 Auf
ſtändiſche feſtgenommen worden. Der Haupteil der
Verhafteten befindet ſich im Leunawerk in polizeilichem
Gewahrſam. Hettſtedt, der Herd der Unruhen, wird
dauernd mit einer Hundertſchaft belegt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 6. April. Die am 2. d. Mts. abge

haltene Generalverſammlung des Schweine Verſicherungs
Vereins war von etwa 65 Mitgliedern beſucht, ein Beweis,
daß man den Beſtrebungen des Vereins nach und nach
mehr Jntereſſe zuzuwenden ſcheint. Nach Eröffnung derſelben
erfolgte die Vorleſung der Niederſchrift über die am 9. Okt.
v. Jahres ſtattgefundene Verſammlung Einwendungen gegen
dieſelbe erfolgten nicht. Hierauf gab der Vorſitzende den
Geſchäftsbericht, der in fiinanzieller Hinſicht nicht befriedigend
war. Nach demſelben hat ſich das Vereinsvermögen um
4814 Mk. vermindert, ſodaß eine Schuld von 4530 Mk.
bei der Viehrückverſicherung auf das neue Geſchäftsjahr über
nommen werden muß. Verſichert wurden im Laufe des
Geſchäftsjahres von 290 Mitgliedern 484 Tiere, die eine
Verſicherungsſumme von 11094 Mk. erbrachten. Entſchädigt
wurden im Ganzen 43 Tiere, wofür 11801 Mk. aufgewandt
werden mußten. Für tierärztliche Behandlung und Rotlauf
Jmpfungskoſten wurden 4115 Mk. verausgabt. Nach dem
vom Kaſſenführer erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Ein
nahmen 24 296,92 Mk. die Ausgaben 24084,63 Mk. ſodaß
ein Beſtand von 213,29 Mk. verblieb. Der ſatzungsgemäß,
durch Los ausgeſchiedene Vorſitzende, Herr W. Krahliſch,
wird einſtimmig wiedergewählt. Zu Vertrauensleuten wurden
die Herren Deiſtler, Henze, Genſicke und Noack gewählt.
Die Markierungs und Vereinsbotengeſchäfte werden Herrn
H. Bachmann, der ebenfalls als Vertrauensmann gilt, weiter
hin einſtimmig übertragen. Die bisherigen Kaſſenprüfer,
Herren E. Globig und W. Bader werden auch für das
laufende Geſchäftsjahr beſtätigt. Dem Kaſſenführer und
Vereinsboten werden für ihre Mühewaltung 3 der Ein
nahme zugebilligt und das Markiergeld auf 50 Pfg. pro
Tier erhöht. Betr. der Schutzimpfung gegen Rotlauf, folgt
Verſammlung dem Antrag Roſt, welcher in Anbetracht der
enormen Schäden, die dem Verein durch Nichtimpfung eines
Teiles der Beſtände enſtanden ſind, fordert, die Schutz
impfung möglichſt rechtzeitig und geſchloſſen durchzuführen.
Gegner der Jmpfung ſollen aber wegen des hohen Riſikos
dann eine doppelte Prämie abzüglich der Jmpfkoſten zahlen,
welche von der Verſammlung auf 50 Mk feſtgeſetzt wird.
Die Verſicherungsſumme für das neue Geſchäftsjahr ſoll
30 Mk. betragen für Zuchtſauen ſind 40 Mk. zu zahlen
Die Entſchädigungsnorm wird auch für das laufende Ge
ſchäftsjahr beibehalten. Das Eintrittsgeld wird auf 6 Mk.
erhöht. Die Verſammlung beſchließt weiterhin die Beſchaf
fung einer Dezimalwage auf Vereinskoſten. Ausgeſchieden
ſind 24 Mitglieder, denen gegenüber ein Zuwachs von 63
zu verzeichnen war. Das iſt gewiß ein ſchlagender Beweis,
daß viele kleine Viehhalter von dem Segen der Verſicherung
überzeugt ſind. Mit dem Wunſche, daß dem Verein und
ſeinen Mitgliedern im neuen Geſchäftsjahre größere Verluſte
durch Seuchen uſw. erſpart bleiben möchten, ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung.

Torgau, 6. April. Vor dem hieſigen Sondergericht,
die zur Aburteilung der Aufruhr- Verbrechen bei den ordent
lichen Gerichten eingeſetzt ſind, hatten ſich die bei dem An
ſchlag auf die Eiſenbahnbrücke am 25. März direkt oder in
direkt beteiligten Perſonen zu verantworten. Jm ganzen
hatten ſich 18 Angeklagte zu verantworten. Bei dem An
ſchlag wurden 2 Mann der Wache verletzt, Und zwar der
eine leicht am Oberſchenkel, der andere ſchwer am Kopfe, ſo
daß ein Auge verloren iſt. Auch ein Angriff auf die Huſaren
kaſerne war geplant, unterblieb aber infolge Mißlingens des
Anſchlags auf die Eiſenbahnbrücke. Die Angeklagten ſind
meiſt geſtändig, ſtellen jedoch in Abrede, nicht gewußt zu
haben, um was es ſich handelte. Die Handgrangaten wurden
von dem Betriebsführer Knoll der Munitionsanſtalt Süptitz
den Angeklagten Lokomotivführer Guſtav Dienſt und ſeinem
Sohn Heizer Willi Dienſt übergeben und von dieſen mittelſt
Handwagen nach dem Grundſtück des Genoſſen Schneider
meiſter Leich gebracht, um ſpäter verteilt zu werden. Knoll,
Leich, Dietz Und Dittmar, welche als die Leiter der Vorgänge
gelten, werden ſpäter abgeurteilt werden. Die Angeklagten
baten ſämtlich um milde Beurteilung. Der Angeklagte Lo
komotivführer Dienſt bittet für ſeinen Sohn, den er ins Un
glück geſtürzt habe. Der Angeklagte Weber, Vater von

Kindern, ſagt, er habe häuslichen Aerger gehabt und ſei
ſo mit fort geriſſen worden; ein Verbrechen wollte er nicht
und bat um Freiſpruch. Der Staatsanwalt beantragt für
die an dem Eiſenbahnattentat Beteiligten 5 6 Jahre Zucht
haus, für die übrigen Angekagten 2 6 Jahre Gefängnis
Das Arteil lautete gegen Lokomotivführer Guſtav Dienſt auf
6 Jahre, Schuhmacher Albert Hübner 5 Jahre, Schloſſer
Martin Rothe 5 Jahre, Schloſſer Walther Hauffe 6 Jahre,
Schmied Kurt Olepnik 6 Jahre, Arbeiter Albert Olepnit
5 Jahre, Arbeiter Auguſt Weber 5 Jahre 1 Monat, Ar
beiter Albert Wollinsky 6 Jahre, Schmied Karl Böge
6 Jahre, Arbeiter Georg König 5 Jahre, Schloſſer Erich
Günther 6 Jahre, Sattler Wallhorn 6 Jahre, Arbeiter Albert

Richter 5 Jahre, Arbeiter Johann Wernicke 6 Jahre, Ar
beiter Bruno Hübner 5 Jahre Und Arbeiter Walter Weber
auf 5 Jahre Zuchthaus und für alle Angeklagten je 5
Jahre Ehrverluſt. Der Heizer Willi Dienſt zu 6 Monaten
und der Arbeiter Walter Purrmann wurden zu 3 Jahre

Auf dem hieſigen Bahnhofe
Gefängnis verurteilt

Schmiedeberg, 4. Aprl.
ereignete ſich heute früh beim Kreuzen der Züge dadurch
ein Unfall, daß der auf dem ſchmalen Bahnſteig ſtehende
Poſthandwagen von dem einen abfahrenden Zuge erfaßt,
mitgeſchleift und zertrümmert wurde. Der dienſttuende Poſt
ſchaffner Sachſe geriet zwiſchen Poſtwagen und Zug und
erlitt eine erhebliche Körperquetſchung. Der 18 Jahre alte
Seminariſt Weidel von den Großwiger Weinbergen, der
gegenwärtig noch in den Ferien bei ſeinen Eltern weilte,
hat ſich heute früh erſchoſſen.

Halle, 5. April. Das Mieteinigungsamt in Halle
hat zugeſtanden, daß vom 1. Juli ab die Miete um 35
Prozent, der Friedensmiete geſteigert werden kann. Die
Hausbeſitzer ſind damit nicht einverſtanden und verlangen
70 Proz.

Eisleben, 7. April. Geſtern nachmittag am hellen
Tage ſteckte eine neun Mann ſtarke Bande das Gehöft des
Landwirts Scheele in dem vier Kilometer von Eisleben ent
fernten Oberrißdorf in Brand. Den benachbarten Ortsfeuer
wehren gelang es, wenigſtens das Wohnhaus zu retten und
den Brand auf das eine Gehöft zu beſchränken. Der Schaden
iſt groß, denn außer den Erntevorräten, den Kunſtdünger
und Druſchkohlenvorräten ſind auch die land wirtſchaftlichen
Maſchinen vernichtet. Zum Glück befanden ſich die Schafe
auf der Weide, ſo daß ſie der Vernichtung entgingen.

Fangerhauſen, April. Eine erſchütternde Sprache
redet ein Bericht der „KyffhäuſerZtg.“ über den Tod des
Pfarrers Müller aus Großoſterhauſen, den die Verbrecher
banden ebenſo wie den Pfarrer Neumeiſter aus Wimmel
burg bei Eisleben als Geiſel verſchleppt hatten. Während
Pfarrer Neumeiſter Gottesdienſt abhält, kommen plötzlich
junge bewaffnete Leute und rufen ihm zu: „Pfarrer, Aas,
ſchaff 100 000 Mark, oder mach dein Teſtament, jetzt mußt
du verrecken. Nach Verabſchiedung von ſeiner jungen Frau,
die noch im Wochenbett liegt, wird er nach Sangerhauſen
verſchleppt und mußte ſchwere Mißhandlungen, an denen ſich
auch Hölz beteiligte, über ſich ergehen laſſen, bis er ſchließlich
noch lebend von der Schutzpolizei befreit werden konnte.
Der 62jährige Müller mußte dagegen ſein Leben laſſen.
Der Bericht erzählt darüber folgendes: „Oſterſontag 1921
iſt es. Gerad tritt der ehrwürdige Pfarrer Müller im
Talar aus ſeiner Kirche, da ſind Laſtkraftwagen mit bewaff
neten Aufrührern vorgefahren. Man fordert ihn auf, ſofort
ſich fertig zu machen und mitzukommen. Der alte Herr ſieht,
daß er gehorchen muß. Auf der Straße zieht er ſein
Ornat aus, reicht ihn ſeiner Frau in die Stube rdnet
alles an, gleichſam als lehte Willensäußerung eig
dann gottergeben mit ſeinem Bruder, den man gleichfalls
faßt, auf den mit anderen Geiſeln angefüllten Laſtkraft
wagen. Die Fahrt geht los. Oſtermontag graut am Hori
zont, die Wagen ſauſen auf der Straße dahin. Die Ge
fangenen liegen dicht gedrängt auf den Boden ihres Autos,
der Paſtor hat die Hinterwand des TFührerſitzes als
Rückenlehne. Da beginnt das Gefecht. Die Polizei ſchießt
auf die Wagen der Aufrührer, auch das Auto wird beſtri
chen. Jetzt ſchlagen die Maſchinengewehrkugeln ein. Der
Pfarrer klagt auf: „Jch bin getroffen.“ Das Blut rinnt
aus der Bruſt, er jammert nicht laut, nur voll tiefer Sorge
ſagt er „Meine armen Kinder! Sie ſind noch nicht groß!“
Da kommt ein zweiter Lungenſchuß hinzu, der Blutverluſt
iſt ſtark, man verſucht dieſen zu ſtillen, doch nur mit ge
ringem Erfolg und unzureichenden Mitteln. Jn Merſeburg
ängekommen, bringt man den Pfarrer ins Krankenhaus.
Zu ſpät. Er ſtirbt dort und in Großoſterhauſen ſitzen
in Angſt und banger Sorge ſein Weib und ſeine Kinder.

Eiſenach, 6. Abril. Die Eltern behalten ihre Kinder
zu Hauſe, weil der kommuniſtiſche Oberlehrer Dr. Neubauer
dieſe nach ſeiner offenen Erklärung zum radikalſten Kom
munismus erziehen will. Die Elternſchaft verlangt die ſo
fortige Entfernung Neubauers. Jnm nahen Dorfe Förtha
ſchloſſen die Einwohner die Dorfſchule, weil der kommu
niſtiſche Lhrer Methfeſſel einen ſehr eigenartigen Religions
unterricht erteilte

Die unſinnige Metallgeld-Hamſterei. Von zirka
25 Millionen Stück Fünfzig Pfennigſtücken aus Alumi
nium die ſeit Dezember in Verkehr kommen, iſt kaum eines
zu ſehen. Faſt gänzlich verſchwunden ſind auch die 2
Millionen ZehnPfenig- Stücke aus Zink und die 13 Milli
onen eiſerne Fünf- Pfennig Stücke. Wenn ſie nicht beiſeite
geſchafft und gehamſtert wären, müßten gegenwärtig 204
Millionen Fünfzig-Pfennig- Stücke aus Aluminium, 220
Millionen Zehn-Pfenig- Stücke aus Eiſen, 618 Millionen
ZehnPfennig Stücke aus Zink und über 1 Millarde
eiſerne Fünf Pfg. Stücke im Umlauf ſein. Aber auch 25
Millionen Kupferſtücke, die nach amtlichen Zahlen noch im
Umlauf ſein müßten, gehören zu den größten

e m

Hirchliche Nachrichten
Sonntag, den 10. April.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.

Schluß der Anzrigen- Innghnne d
Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.

Ausnahmen nur in dringenden Fällen.
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e Sonnabend, den 9. April er. überrg gt olles!s e Uhr, ſollen im Gaſthof „HZur Weintraube Cin Annaburg ren e e r 1 r 7 Fr. iedensq udlitärrrenpflug, atz eiſerner Eggen, 1 eiſerner Hackre lug, 1 Gribber,t en ne e wieder zu habenfe eiſerner Ofen, 1 Schleppharke, Senſen, 1 Kleiderch hie n n de megrrese 1 Partie Bretter
n meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

h tvuhkartoffeln
er Kaiſerkrone, treffen in den nächſten Tagen ein.

v Wilhelm Otte.lle 75 MilkaMargarine
en friſch eingetroffen in 4 verſchiedenen Oualitäten.
n Qual. Auenblüte, Pfd. 9. Mk.
es Herbert Karl Müllev,nt Holzdorferſtr. 11.n
n Sommerjoppen und Hoſen
e 2ſe für Männer, Burſchen u. Knaben s
t ſehr preiswert, ſind eingetroffen und empfiehlt

e Konsum- Vereiner Der Vorſtand.el

d 4 9ch C Atelies n enttſ 1 Jßt Georg Gonsentäus, VDentiſt
u, (früher Zahnpraxis Sehroedter)
en Annaburg, Torgauerſtr. 11ch empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrani- 42
ich heiten, Homben in Porzellan, Gold, Silber, WCement, Zahnziehen mit Betänbung, jede en. Art Künsti. Zahnersatzes. a I v1 S Behandlung für Krankenkaſſen 7 kiſtI Sprechſtunden täglich 9 12, 36 Uhr. J W

Telephon Nr. 33.t e m 111ine Verſteigere abh am rn gen i Gehacktes,nachmittags r er Torgauerſtr p Ge warme Knoblauchs
e Belttete, 1 Tiſch, 2 gr. wurſt, ſowie Blut
2 a An egerate, Stten u. Leberwurſt.
ßt e Bert Surangert- Flavrtinn Wiesener,
r Einen jüngeren u ordentlichen g z

Knecht Grunbenhoßa ne in der Oberförſterei Thi
in er erforſterei eriſt ſucht für ſofort garten zum Schälen zu her

Max Sesslen, Jeſſen. Preisangabe an
s Zimmerwann, Syndetikon

w e en ehe r Arbeiten u e gfebt, leimt, Mttet alles ger i en a 8 Seradella Senfsaate fen. Tomwarenfahriß ar n d 150 m Riesenspörgel, in
nes Ges: Se Rothlee, Gelhe und rote ne e ep 9 kleine Gänſe Leinkuchenſchrot Echendorfer Runkeirüben, J. G. Fritßsche.

verilger, rit r vo e Grafſtfutter en Vier e e n Beachten Sie meinei empfte e ns 1 Glueke Konsurn- Verein 818 grte Sbote Schaufensten-
I Der Vorſtand. W u e v Auslagen!u. Sir erbraceltahn S 1. nte z u verkaufen. Zu erfragen in u9 d e e D. S Ein Posten preiswerter in Posten preiswerter
n r r ine Annahur r 3 en Damen Kleider Sommer Damen Mäntel

i Voll-Voil 0 ten Stoffen, auch Sommertflausch u. Staub-z Waſch (aſchine vom 2. r wird in e W We es erio u 195 maäntel vor 7 der II 210, Ser. III 235.
m n 4 Schornſteinaufſatz zu en Exemplaren zurück

rkaufen. Si ve mittelst I1- Die Geſchäftsſtele Hemdenbarchend Ines Hemdentu
S e S S S gestreift e Weter 14.76, 18.75, stark und feinfädige WUeter 11.50

Frisch re dem t erregen Burechen, und Waschstoffe, Neiderdruck

e 5 7 e ee La dung o 9 58 nahen EAneügen 22 Kopftücher 2 Strümpfe
eine Ladung weiss. Stück -Halk in en Prefsiagen
Weitere Sendungen folgen. Bestellungen erbittet

W. Kunze wBittenten Maz Salzmm er Piesterita.
7 Dampf-Sagewerk, Baugeschatt.
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Annaburg!

S.

basthof zur Weintraube!

9. April
Wollen Sie qünstig

Leinen- und Baumwollwaren
kaufen, so versäumen Sie nicht, mein Bager zu besuchen!

Derkaufe zu den billigsten Preisen,

H. Mach, Halle.
r S

Feinſte Meſſinga

Sitronen
empfiehlt

F. G. Hollimig's Sohn.

Feinſtes, helles

S Valatöl
empfiehtt J. G. er
eJahn Atelter

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Telephon 27.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Dentift
e

S S reSe h e eépeſe Inren

bei 10 Pfund Abnahme pro
Pfund 50 Pfg., empfiehlt

S SBRost's Gärtrerei.
Selbſt gebrannten

HKaffee,
à Pfd. 26 u. 32 Mk.empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Mangi- Würze,

Maggi- Suppen

wieder e Malität
J. G. Hollmigs Sohn.

t pikierte
at PflanzenSSule

Rost's Glärtnuerei.

Zur Vermeidung von Irrtümern weise ich
nochmals darauf hin, daß meine

öprechstunden täglich von 8-1 Uhr

im Hause des Herrn Höhne, Holzcdorfer-
Straße 12 stattfinden, während ich sonst in
meiner Wohnung Bochauerstraße I, bei
Herrn Nenz, zu erreichen bin.

Dr. med. Wendt, EUrygt.

Däumichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

Sonntag, den 10. April 1921, abends 8 Ahr:

Der Liebe goldene Zeit.
Luſt fpiet in 3 Akten von Fritz Frederich.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal:
ſitz Mk. I. Platz 3. Mk. 2. Platz 2 Mk.Abendkaſſe Sperrſitz 4.50, 1. Platz 3.50, 2. Platz 2.50 Mk.

Nach der Vorſtellung nur für

m

Sperr

Annaburger Uihtspeltans

Thema:

Jugend höflichſt eingeladen.

Eintritt frei!

Arbeiter Turn- Verein „lahn“ Annaburg.

Sounabend, 9. April, abends S Ahr im Bürgergarten
Oeffentliche Volks Berſammlung.

Jugenderziehung und Arbeiterſchaft.
Referent G. Jeuthe-Deſſau.

Dezernent für Jugenderziehung im anhaltiſchen Miniſterium.
Hierzu werden alle Eltern, Erzieher, Lehrer, Sportler und Turner, und die ſchulentlaſſene

Den Vorstancdck-

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).
Am Sonntag, den 10. April
nachmittags 4 Ahr

Monats -Versammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift

über die letzte Mon.-Verſamm-
lung

3. Einziehen der Beiträge für
das 2. Vierteljahr.

4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Anträge6. Vereingangelegenheiten

Der Vorſtand.

Zum bürgergarten.
Am Sonntag, den 10. April
von nachmittags 4 Uhr ab

u. Tanzunterhaltung
wozu freundlichſt einladet

Karl Müller.

Naundorf.
Sonntag, den 10. April

von nachmittags Uhr ab

Vallmuſik
S

im Saale des Herrn Krüger S
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorstand

EEIIIIIIIIXVEBIII—IIE
Am Sonntag, den 10. April, abends 8 Ahr:

Dämon der Welt.
3. Teil in 6 langen Akten. Hauptrolle: Ergar Morton.

Das goldene Gift.

Der Kneifer hatte Schuld.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Sperrſitz im Vorverkauf Mk. 3.50.

Ergebenſt ladet ein Aug. Schlinkev.

reren

n

lasnün an S manFlüssigen heim

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Für die mir anläßlich
meiner Konfirmation er

wieſenen Aufmerkſam-
keiten danke ich auch im

Namen meiner Eltern
herzlichſt.

Charlotte Alrich.

Für die überaus zahl
reichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich unſerer
Silberhochzeit ſagen wir
hierdurch herzlichſten Dank.

Otto Rabe u. Frau.
Annaburg, 7. April 1921.

See

Gesellschaftshaus.
Sonntag, den 10. April, von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichſt ein H. Thielemann.

Muſik Kynaſt'ſche Kapelle. (Blasmuſik).

Baumwollſaatmehl, Mais,
Erdnußkuchen, Rapskuchen,
Leinkuchen, Trockenſchnitzel,
Palmkuchen, Erbſenſchrot,
Seſamkuchen, Kartoffelflocken,
Cocoskuchen, Melaſſefutter,
Fiſchfuttermehl, Reisfuttermehl,

Soyabohnenſchrot,
empfiehlt ab Lager

Horn TorgauS. G. n. b. II.

Sämmtliche

Gemüſe
Hämereien,

auf Keimfähigkeit geprüft, ind

wieder eingetroffen und empfiehlt

Kost's Gärtnerei
Tahak, Kautabak

Zigarren und
Zigaretten

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Hochzritsfeier

Jugend- Verein Einigkeit.

O äòää ä ä ä cäcäääe
2

Die glückliche Geburt eines
strammen

Sonntags Mäcdels
geigen hocherfreut an

Heinz Hintzen
nebst Frau Frieda geb. Simon

e

M. Gladbach-Band, den 8. Gpril 1921.
Roermonderstr. 53.

e

SchuhReparaturen,
ſowie Schuhe nach Maß

fertigt ſchnell und ſauber an bei billigſter Preisberechnung.

Franz Ruban, Niederſtr. 3.

e m e e An

e

Amiens e o nempfiehlt in großer Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
I eilnahme beim Hinschejden meines lieben

I Mannes, des Satflermeisters

Oskar Fuhrmann
spreche ich für die zahlreichen Kranz-
spenden sowie Herrn Pastor ELange für die
Trostesworte am Grabe und der Schuh-

I macher- und Sattler- Innung meinen tief-
empfundenen innigsten Dank aus.

e Die tratternde Witwe SKnie Buhrinann geb. Grahl
Annabuürg, den 7. April 1921.

U. W.

77

Nachdem sie

im Kampf
Leben lassen.

denken bewahren

Wachureuf?
Im Kampf für Ordnung, Freiheit und Recht bestegelten ihre

Treue zum Vaterlande
28. März 1921 unsere lieben Kameraden

durch den Tod bei Ammendorf am

Elfrecl Gottlancdh,
Wilhelm Siemers,
Rudolf Strauchmann.

alle Gefahren des Weltkrieges glücklich über
standen hatten, mußten sie in der Heimat in treuer Pflichterfüllung

gegen Verbrecher und Mordbancditen ihr junges

Wir werden unseren gefallenen Kameraden ein treues An-

Die Beamten
der Polizei-Hundertschaft Annaburg.

2. Zt. Ammendorf Saalkreis.
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